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Am Fuße des Kreuzes
Die rIsSe esialer Identität und die Nonkonformitäa
Christi

annung der In der Okumene?
„‚Daran besteht kein Z/weifel rennung und geistliche Entfifremdung
SINd unde; aber oft ist organisatorische und kiırchliche paltung nur
die A  ung kirchentrennenden Irrtums, des Abtrünnigwerdens
der unsiıittlicher Verhaltensweisen, die bereits vorher das geistliche
Schisma herbeigeführt Sich in diesem NnIC trennen,
kann sehr onl un senmnn Schisma ist VO  Z Übel, aber Untreue
die ist sicherlich noch großere uüunde.“ 1ese einschneiden-
den finden wır in dem Autsatz des Adv  Isten Bert
„Nichtmitgliedskirchen ım kritischen espräc mit dem Weltrat der
irchen.”? Sicherlich SIEe das Empfinden vieler risten wieder
Wahrs  inlich die Oel der Evangelikalen Sie be-
ODachien mißtrauisch, zurüuckhaltend der In offenem Protest den Weg
der ökumenischen ewegung, die e1In Verhältnis ZUur politisch-
gesellschaftlichen Verantwortung und den anderen Religionen
SUC
Wır jedoch vorausseizen, daß eine sakularisierte oder politische
Theologie, eıne Theologie der Befreiung oder jede andere Spielart
He] aller Offenheit Gruppen außerhalb der en Kirchen
gegenuüber den Kritikern innerhalb der Christenheit Ine annlıche Stel-
lung ezieht In inrem Engagement und In inrem kampferischen ner

die ellgion der Verinnerlichung, der Individualisierung, der
herrschenden Klassen USW lauben die Theologen dieser Ichtung
ebenfalls, daß mehr auf die reue gegenüber der anrneı als auf
die Bewahrung der Einheit ankommt Fuür die gegenwärtige Lage ist
bezeichnend, daß wır ljese Art der Argumentation selbst Pfingst-
lern antreiffen anoe! de eillo Hva, der Begründer der ewegung
„Brasilien fur ristus“, behauptet In einem Interview, und der Stil ıst
fur ihn charakteristisc „Ist das Gottes der Himmel? Eın WUunN-
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erbarer Ort, voller Edelsteine, voller Jaspis und Saphir? Nein, nerln
und abermals nermn! Wie Icn verstehe, Ist das IC Gottes mitten

un  N ES ist kein Himmel ES ist un uns Wenn sich die
Kırche des ganzen enscnen anniımmt, dann ichtet sie das Got-
tes au  s ann fügt er die Alternative INZU „Wir können iIm Reiche
Gottes en oder Im Reiche ans.”3)
Hat unNns die HGc nach der tatsächlic SCNON eit g —
bracht, daß wır sind? eiwa MNUur die Anerken-
NUNGg de iure der SCHonNn HE: Schismen? Ist nIC eın Reflex
dieser Situation und eın Schritt in ichtung auf An  nnung der
SCNON vorhandenen p  ung innerhalb der Kirche quer die
Christenheit, WenNnn sich 1974 auf der Konferenz Von ausanne Evange-
Ikale Aaus der ganzen elt versammelien und den Weltkirchenrat
herausforderten? Ist N! auch die gegenwartige innere pa  u In
der Evangelischen Kirche Lutherischen Bekenntnisses In Brasilien
EKLBB) eın Symptom alur, daß in der ganzen Kirche Christi! ein bren-
nendes Problem estehnt, das NnIC urc Harmonisierung der Fronten,
sondern MNUur urc eine are Stellungnahme gelöst werden annn
Über die Polarisierung der Fronten sagti Ulrich BetZ, uch en vangeli-
aler, daß S nötig sel, die Gruünde der gegenwartigen Entfremdung
Derüucksichtigen. Man musse iragen, ob menschlicher an Zur

Selbstbehauptung zugrunde der ob die christliche anrneı
werde und der enorsam NISIUS egenuüuber auf dem piel

„  jese Fragen und die NIW und Entscheidungen, die sie
ordern, füuhren unNs etzte Grenzen Ich Wage sSIe Zu  3 gegenwärti-
gen Zeitpunkt nochn nIC treffen, ber sie stehen VOrT uns und SIe
stehen d für die Evangelikalen autf die eine eise, aber auch tur den
Okumenischen Rat der Kırchen und seiınen zukunft!  n Weg n4)
Selbst en wIie Rolf Schäfer cnrei In der respektablen
eitschrı fur Theologie und Kir' seıiınen Aufsatz olit!
oder christlicher Gla amı apschließen „ES erhebt sich also die
g®; ob eın Gemenge aus christlicher und politisc  r eligion
|  ensfähig ist Vermutlich ird die Kirche auf die auer NMNUuTr C  C  C  - A  C  e  -
Herren dienen können Sie ırd SICH entweder eıner revolutionaren
politischen Gruppe reinigen, die den Glauben die zukunftige

Friedensgesellschaft geeilnt ist der SIE{l sich dem
Evangelium Jesu Christi, dessen TNI VvVon dieser elt St fl5)
Wenn eine solche Alternative das der Stunde ist, dann bleibt
unNns in der Tat nıchts weiter u  rn als das ager zZUu wählen und SC
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sSchnell wıe möglich auf die rennung hinzuarbeiten Rolf Schäfer
selbst Deeilt sich, die Grundlage seIiner arteı  DL erweitern, indem er
erklärt, daß Im Vergleich dem egenüber Von politischem und
christlichem Glauben sich die Unterschiede zwischen lutherischem
und reformiertem, Iıhberalem und orthodoxem, pietistischem und dialek-
ischem Christ:+antum lediglich wIie Nuanclierungen ausnähmen.®) van-:-
l werden ohl die Trennungslintie noch viel weliter rechts
seizen In einem Nachrichtenheft der W  ung „Kein anderes van-
gelium” ın ich auber den bekannten Angriffen auf die Okumenische
ewegung ijolgenden Satz „Die Zeitgeisttheoilogie ist fur uns NIC erst
die Gott-ist-tot-Theologie, uch nIC erst die Theologie Bultmanns und
seIner Schüler, sondern wır verstehen aruniter die Theologie, die VO
Ansatz des Reimarus ausgehend die MeUuUe I6 der ıbel, des
auDens und der Person Jesu VO Menschen her entfaltet und sich
el immer mehr Von der biblischen entfernt.” Anderer-
seits ubernimmt en neutestamentlicher Exeget wie rns Käsemann
el dem sich VvVon seIiıner theologischen erkun AQUS eıne mehr Indivi-
dualistische Ichtung vermuiten leße viele otive eıner politisc
Theologie, obwohl er auch nach INn einige Einschränkungen
macht.®) Seine Trennungslinie ist also wieder eIne andere „Das DTrO-
testantische Christentum ist noch immer aufs Stiarksie einem Bürger-
tum zugeoränet, das seit Jahrhunderten die nnerlichkeit als aum der
eligion ansa nach außen jedoch dem Nationalismus u  l  e und
dies mit dem vierten rechtfertigte. uma dem Pietismus,
welcher seiıne Ursprünge ZUur Vorhut des konservativen Bürger-
iuUums geworden War roch seIit der Franzoösischen Revolution die Ver-
anderung uberkommener Ordnung, geschweige jeder ingrif In ererbD-
ten Besitz und moralische Konvention nach{lSchwefel.”?)
Bei der Abgrenzung gibt ISO die verschliedensten Linienführungen.
anchma versuc Man das eigene erweitern, meistiens aber
chanzt man dem Gegner Kräfte O6 eiwa das Martyrıum? aliur-
lich scheut [an diese letzte KOonNsequenz als existentielle Wirklichkeit,
zudem erschwert auch die ıe der Positionen die ro rennung.
Wo sSoll man selber ung beziehen? Ware [an Dereit, die etzten
Konseauenzen ziehen? Vorläufig, die enrza der Be-
teiligten er Schattierung, ıst das Florettfechten mit orten en-
Ils vorzuziehen
Nun kommen Wir einer weiteren aisacne, die mır en noch wichti-

Erhaltungsfaktor der brüchigen Einheit sSenmnn cheint als die



Unsicherheit beli der Abgrenzung der Positionen Ich habe den Ein-
ruCcK, daß viele den Augenblick der großen Entscheidung MNUur Aaus

vor der Isollerung hinausschieben. Man g!bt indire Z daß die
erfaßte Kirche eın Wirkungsfeld bietet, wıe Man außerhalb dersel-
ben NnIC eicht WI  indet Politisch und SOzla|l engagılerte Grup-
pen ziehen VOT, issiger Kritik der eia  lerien Kirche den
„langen Marsch uUurc die ıtution  .. Und gibt evangeli-
kale Gruppen, die es bequemer olglic Von inrem Standpunkt Aaus
auch fruchtbringender iinden, ImM 1U ischen als auf
See Ohne Zweiıfel ist die erfaßte Kirche, die ihrer angeblich eeren
Tradıtionen verdächtigt wird, für viele, die sSIe verdächtigen, eın
sehr lohnendes Arbeitsfel das gilt iur eınen großen Teıl der riıuüuker

Im lic auf die elementarste orm des Lebensun  rhaltes FS
sıch Iso Vorn selbst Wenn es ZUur Polarisierung WeT-

den Zielsetzung und Ansehen auf beiden Seiten In Mıtleidenschaft g..
ehr noch eıdet das Evangelium, das ja Gruppen auf

ljese der jene eise W  l  g  n und en Moöchten SO verschleiert
die außerliche, SChAhwWAaCNe Einheit vielleicht nur einen Wafifenstillstand,
während dessen jede Gruppe sich entschlossener bewarffnet
und sıch von Zeit Zeıt mit dem Gegner n Scharmutzeln IBßt.
Ich mochte mit diesen Bemerkungen keineswegs die Bedeutung der

schmälern, die auf dem piel sSie Auch mochte ich den
vieler rısien NnIC In Zweife|! ziehen, die mit großem persönlichen
Schmerz den Vollzug der rennung erleben wurden Im Ge-
genteil, ich meıne, diıe Wichtigkei der macne 1l
auch die sekundären akioren In aller Deutlichkeit bloßzulegen. Wenn
wır SsIe nämlich erkennen, dann könnte das einer G  er!  n FIin-
atzung des Jjeweiligen Gegners führen Vor allem wurden wır
vielleicht dazu gEeEZWUNGEN, das Evangeliıum Jesu CGhristi

suchen, das uUuNnNnsere Positionen Kritisiert und
uberbietet Vielleicht wurden wır dann uch freier ZUT Selbst-
krıtik und Zzur Selbstkorrektur:; wır waren freier von uns selbst
Rolf Schäfer SUC In seIınem SCHNOnN erwanniten Auisatz nach dem Duls
dessen, Was er „politische eligion” nennt. Miıt wendet er SIcCN

die Meinung, die gegenwärtige nnung S] eiınfach Theolo-
gengezänk. er behauptet, der Unterschie gerade In der „Erfah-
rTung der anrhneı des reilgiosen Empfindens“. Auf beiden Seiten gent
es „eiwas Heiliges”.!9) ES ıst mehr als eın Zufall, da die Mobilma-
ung der Evangelikalen gerade als Antwort auf Bangkok geschenen
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ist Dort namlıch NnIC Nnur Erklärungen abgegeben worden; dort
gab n Glauben und Gemeinschaft.'') Das bedeutete eıne
sSiarkere Herausforderung als die Is  nl weltzugewandten Theo-
logilen. In diesem Zusammenhang Ist bezeichnend, daß die exirem
Kritische D  achtung Von er Beyerhaus „Bangkok 1973 Anfang
der Ende der Weltmission”?“ aus seIner der In den Untertitel
bekommt Bn gruppendynamisches Experiment.“!2) Auch die rag
nach dem missionarischen Impuls, onkret der Vorschlag des Morato-
riums, zeitweise Einstellung der Aussendung von enscnhen und
rıa In bestimmte issionsgebiete, ist kein Trennungsgrund, wıe
eSs sich ImMm auie der Versammlung In Lausanne gezeigt hat Man hat
dort nämlich ebenfalls erkannt, daß bestimmten Bedingungen die
Aussendung Von Missionaren unterbleiben hat
Wenngleich Mun der Meinungsunterschied zwischen den eologi-
SCcCHen Richtungen Urc die Innersie Glaubenserfahrung S{umm ist,
SO ist doch Tragen, die Polarisierung NnIC| uch eın UC| eit
uUurc eınen psychologischen Faktor bedingt ist Man sie sich nam-
lıch eweils gerade dem un edroht, der einem heillgsten ist
In dem {1 braucht der Un  rscnIie In der Glaubenswahrnehmung

unbedingt zwei absolut unvereinbaren Religionen ent-
sprechen, wie Rolf Schäfer behauptet. ES inge eher ZwWeEeI VeTr-
schiedene Weisen bedeutsam und ra  l zugleich das eine
Evangelium Jesu Christi auizunehmen und danach en
Jjese Moöglichkei moöchte ich als Arbeitshypothese wählen Man
könnte In der Tat die beiden ve  indeien Gruppen In der eutigen
Kirche karıkieren darstellen die Auswuchse auf beiden Seiten sSiınd je-
nTalls Karıklerenswert und mU dennoch hier wie dort Spuren VvVon
echtem Glauben anerkennen
Einige rısten mögen Deispielsweise zZzur Weltflucht neigen. Sie en
au  lic In der Welt Inres au  ns Sie meiliden die Ge-
sellschaft und sehen In der Arbeit mehr eine Quelle ZuUur Erlangung des
Lebensunterhaltes als eine SOZlale Verantwortung. Sie führen eın
S Familienleben, Ja, vernachlässigen oft die ramilie, wWenn der
Glaube von ihnen zusätzlichen Einsatz eriorder Das SOZzlale Engage-
ment ist für sie VorT em die Liebestat, die Einflußmöglichkeiten auf
Einzelne erotlTine Christliches Zeugnis verstehen sSIe als Aufruf, aus
der Welt lıehen und In der melinde der Erretteten uC
chen Man muß aber auch ren en Willen beachten,
sıch allein vVon Gott bestimmen lassen; [Nan muß ihre Dersönliche
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Entscheidun He der Annahme des Evangeliums sehen, inren Einsatz
für die Weitergabe dieser frohen Botschaft und die ründung der Hrü-
derlichen Gemeinschaf
Andere rısten assen eiınen Hang zu  3 restlosen EFinsatz für die Welt
erkennen Ihr Interesse konzentriert sIch autT die verschiedensten Aus-
drucksformen der menschlichen Kultur. nen ist volle B  ıll
den gesellschaftlichen Prozessen, OIlUu Hingabe He der Arbeit
(unter dem Aspekt der ihr innewohnenden Verantwortung), NUNZIE-
rung mıt denni der enscnhen sSIe erum, Teilnahme poli-
ischen und sSOzlalen IVITa: von Wi  I  I Selbst WenNnn dieses
Engagement den un erreicht, praktisch unmoglich wird, das
spezifisch Istlı erkennen, kann man in doch das Ver-
antwortungsbewußtsein für die VvVon Gott gesCcC  n Welt NIG ab-
sprechen. Man darftf die Achtung VOT dem enscnen als ganzheitlichem
esen und den Finsatz fur die Gemeinschafr NnIC übersehen Wohl
können auf beiden Seiten die positiven Aspekte auf die loße gute Ab-
SIC reduziert sein, der das Handeln In der Wiırklichkeit auf Schritt und
M entgegensteht. ur aber nIC gerade Von dem verratenen Vor-

her die wirkungsvollste Kritik den verräterischen aien kom-
MenNn, anstatt Aaus eiıner unversöhnlichen Anti-Stimmung?
ehr noch Flucht und Kapitulation sind dem Christentu eigene
Versuchungen, die ihrerseits nIC aufgehoben werden können und
enen [Nan\n sich NIC entziehen Kann; mMan wurde innen dann gerade
anheımftallen jese Versuchungen sind nur dann überwinden, wWenn
die pa  u  , aus der sie entstehen, erna bleibt, wenn sie In inrer
Merausforderung und In inrer Hoffnung genützt ird Ich
merıne die biblische UNsSeres In-der-Welt-Seins, ohne daß wır
ur Jjese werden DIie pannung, in der Welt eben,
ohne ihr anzugehören, und docn Salz cder Erde, IC und Zeichen
senn
ESs ist kein Zufall und nIC immer ine Vergewaltigun der
wenn Richtungen auf die verweısen als Grundlage für ihre
Einstellung und für ihr Handeln Wenn Haresie, Kar|y oft
die ausSssCc  jebende Wa  ng einer Aaus einem großen usammen-
hang herausgerissenen ist, der WENN Ideologie die erab-
solutierung eines Teilaspektes ist, dann mussen wır uns fragen,
‚e eben dies auf beiden Seiten Im sogenannten Polarisierungs-
Drozeß Im größeren der geringeren Maß geschieht. Selbstverständlich
ist eın Vermittlungsversuch ımmer suspekt und kann Im Dienste einer



angstlichen Beibehaltung des statius qUO stehen er kann Außerung
eiıner ijehlenden Verpflichtung und der ngs VorT der notwendigen Ent-
scheidung seın In Wirklichkeit bedurtfen wır auch keiner Vermittlung.
Wir sollten uns Jjedoch einfach iragen, ca | STO-

das die VO|  gisch-biblische Geschehen Iist,
beiden Richtungen angestrebten Momente I
faßt, ohne In die Extreme verftfallen, dıiıe die
nen eigene Spannung auflösen WUur  e. Bevor
diesen Versuch NnIC ernsthaft unternehmen, können wır nIC
behaupten, die anrheı befände sıch auf der eınen und der Fehler auf
der anderen Die Tatsachen, AaUT die WIr ben hingewilesen aben,
stehen einer solchen Vermessenheit

Gleichzeitig: Hingabe und onkonformitä:

Wenn wır MUun uber das christologische eschehen nachdenken wol-
len, das uns als Kirche in der Weilt SUmMmmMmtT, taucht eıne welitere

auf Verwandelt das Evangelium die Menschen der die el
DIe Unrichtigkeit dieser Al  alive hat sich SCNON rwie-
SenNn, daß sIie Jar NnIC mehr auftauchen e! Wenn sSIE NnIC
allem ohne die Antwort geblieben ware, die SIE inrer Seinsberech-
UgUNg entihnoben Die Befürworter der Veränderung des Einzeinen
behaupten, daß UuUrc den Menschen auch die Strukturen verande
wurden Ihre Gegner behaupten mit g  l  r Entschiedenheit, daß,
wWwWenn diıe Strukturen verwandelt werden, auch der Mensch rneuer
iırd DIie Beobachter dieser unseligen Auseinandersetzung en das
Empfinden, daß Aber [an Ist In Wırklichkeit auf
beiden Seiten noch NnIC den ern der herangekommen: Wiıe
gestaltet siıch christliche XIStenNzZz In dieser Chronisc Pessi-
mismus und ver  er Optimismus In ZUg auf die Möglichkeiten
des enschen stehen sich mit l  m nspruc QaUT Richt  tigkei g -
genuber. Unverantwortlicher Konformismus und naıve Utopie sind die
gegenseitigen Beschuldigungen. Dbleibt In diesem Ping-Pong-Spiel
die istliche In der Was ist glaubhaftes Zeugnis und

der Kirche Christi In diesem Aon?
In jese scheinbar ausweglose Diskussion muß en dynamischer
Begriff des christlichen Lebens (nortugiesisch: vivencia!*)) eingeführt
werden ES geht eılne „VivVvencia“, dıiıe eınen
un hat und erınen Weg o  net, eıne „VIVeEn-



cıa  c der nonkonformistischen Erfüllung au der
erfüllte Nonkonformitä Jesu CRr tst4 Ich glaube,
daß wır das Evangelium diesem Gesichtspunkt esen können,
ohne daß ich das fur die einzige Möglichkei
Versuchen wır 6S un fur

WIr von der Nonkonformitä Jesu aus! Schon die
des Emanuel, Gott mit unsS, ıst eIn USdruCcC der Nonkonformit-

tat Gottes mit der elt Fine das ort gescha  n Welt, Von

Gott und für Gott, der er selbst das ra „  .. NIC| verweigert
hat, Ist doch ıne entstellte und gefallene Welilt, dal3 ihre ursprung-
IGc Gestalt un der gegenwaärtigen nIC mehr erkennbar ıst Die UT-

sprüngliche Gestalt iıst jedocn In Gottes Gedächtnis aufbewahrt Fr
vergißt die Welt NnIC Selbst In der gefallenen Weit SI elr noch seiıne
Ielt Die Fleischwerdung offenbart © daß die Nonkonformi-
tät Gottes Nnı lediglich en Protest, sondern persönlicher Einsatz iıst

im en des fleischgeworde ortes War Je Schritt, Worrt,
jede 1J]at Jesu begleitet von der gegenwartigen Versuchung des
Konformismus, der Anpassung die Wünsche und Interessen, die
Gesetze und die Mächte der Weit, mit der ET NnIC oniorm WAärT. Das
können wir, wenn NI SCHNON viel früher, der Versuchung In der
Uusie beobachten(Un  schwe eDen, Gleichstellung mit
Gott und Vor allem Gewalt uber die Weilt werden in suggeriert,
er sıch der elt gleichschalte, die SICN Ja eben solche Werte wunscht
und sIie SUC esSus aber widersteht
Denken wır auchn die haufige Versuchung, seIiıne Autorität egiti-
mieren, wenn ihm nahegelegt wird, sIie urc Zeichen ewelsen,
oder WenNnn under hne Glauben VOTN Ihm verlangt werden Soichen In
unumwundenem igeninteresse hne den empfangenden Glauben,
ohne erneuernde Vergebung geäußerten Forderungen nachzukommen,
wurde jediglich die Gesetze der Welt Dbestärken, sSiIe hier und Jetz
Im konkreten Fall uüuberwinden esus weigert sich! eıne einzige Le-
gitimation ist seine radıkale Onkon(iTor:  ıta: eine Zeichen seizen
Glauben VOTauUs der sehen auf ıhn ab Auf alle all bietet er der
Unordnung der Welt als der ICWelt,ordnung“ Schach
Selbst die Versuchung, sich In eigener acC und ewalt He-
dienen, ist iıhm NnIC erspart geblieben. Man wollte ihn zu  3 Önig
machen (Joh 6, 15) der mit dem chw: verteidigen (MK. 14, 47)
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zugeben wollen, daß die Nonkonformitä Jesu notgedrungen
die Form des LeIidens annenmen muß, cheint die raffinierteste und
Jjefste außere Versuchung seın Sie widerfährt ihm ausgerechnet
AQus dem ngsten Kreise seIiner Nachfolger. „Geh WEeGg, hinter ich
rüCcCK, Satan! Du bist mir eın Anstoß (zum Fallen)”, esus Petrus

(Matth. 1 23)
Autfs  ußreich iıst schließlic In diesem Zusammenhange auch die
zene In ethsemane K 1 —4 Hıer findet der artesie D
sta eSsSus sSiıch endgültig enischeriden hat zwischen Konformis-
[NUS und Nonkonfor:|  täat, zwiscnhnen der Welt und dem esus
überkommt und Bedrängnis. Noch ist Zeit, das Vergangene

verneinen, eiıne Niederlage auf sich nehmen und sıch anZUPpaS-
SsSen Noch ist unentschieden, ob NnIC alles Bisherige eın füchtiges
Zwischenspiel War, eın verführerisches Irrlic eSsSus edrängt
und doch freIi, und siene, er ird sta Der errater und die Gewalt
des eseizes SINd aber SCNON da! Die Leidensgeschichte pbeginnt
Was kennzeichnet besser die Nonkonifor  ıta Jesu mıit dem Übel das
J1ese Welt bIs InS nnersie beherrscht, als seINe uneingeschränkt und
starke Bereitschaft, den Tod auT sich nehmen?

DIie Nonkonformitä Jesu iıst erfdü | I1 worden Sie wurde In
jenem Augenblick auber ra geseitzit, Standhaftigkeit nötigsten
WAarT, In der „Stunde der ahrheit“ esus wurde anls reuz geschlagen.
Er hat die ausschlaggebende Prüfung bestanden Sern ganzes en
wurde bestätigt. l1ese B  atigung kannn Ihrerseits IC mehr beseitigt
werden Von der Fleischwerdung Wäar esus der, der gekreuzigt
werden mu  e, und die KFreUZIgUNGg wurde esus wahrhaftig das
lNeischgewordene Wort
DIie Versuchungen welsen nur vIa negationis, In Gestalt VvVon er-
spruch und Widerstand, auf die Nonkonformität, die das en
Jesu DOSITIV SUum hat Wir wiesen bereıts darauf hin, daß Jesu
onkonformitä Nnı alleın Protest War Sie War USCTruC der Jjeisien

Gottes dieser Welt J 9 die Gottes nımm notgedrungen
die Gestalt der Non  Tor'  Iıta' a wenn sSIe USCTruC der j1e
Gottes ist.
Von dem Augenblick a das Wort Fleisch geworden ist DIS hin
dem , Ist vollbracht“ auf olgatha Sie alles dem Zeichen des
„also hat Gott die Weit eliebt M (Joh 3! 16) ICIun
siıch das In Jesu Handeln Wenn ET die Menschen anspricht, lag er



sIe al a sondern |1aßt sie bedingungslose Annahme erfahren Die
harten und schonungslosen nklagen, will mır scheıinen, hat Je-
SUS für jene aufbewahrt, die, unehrlich sich selbst und VOT allem der
nonkonformistischen Gottes gegenüber, ihre faktiısche Identität
die wesenhaft der aller enscnen glic verbargen: Sie ga VOT, die
elebte Wirklichkeit stimme mit der ersehnten Identitat uberein DIie
religiosen Führer, die esus angrıff, wollten den NnSC  ın erwecken,
als waren sSIe das, Wäas sie serın sich ehnten esus SC sich
einem solchen Konformismus d seiıne Nonkonformitä In die
Abgesonderihelit, In die Flucht, In Selbsterhöhung und In diskriminlie-
rende Keligiositat iInmunden MUu Das ware dann NnIC mehr Non-
KO  ıtat, sondern eine Bestätigung der Spielregeln der Welt Aus
diesem un muß für iese enschen die Jesu selbstver-
ständlich Zur Anklage werden.*!>) Wenn aber eın ]I dieser Gruppe
freimütig esus m{, ohne entfremdendes Geltungsbedürfnis, wie
ImM I] des Nikodemus, dann kann mit Jesu Aufmerksamkeit recn-
neN, selbst spät In der (Joh esus hat grundsätzlich g —
andelt
Wenn die Nonkonformitä die KrISIS, das Gericht üuber die Welt ist,
dann ist SIe In der 1e Was kennzeichnet die onkonilor  ıta
Jesu besser als seIne Weigerung, siıch In das Kräftespie!l und die g -
genseiltigen Anschuldigungen ben dieser Weilt nineinzubegeben?
Oder DOsItIV au  edrückt: Was könnte die Non  Tor'  ıta Jesu besser
ZUu  - bringen als die bedingungsiose und lebevolle Annahme
all erer, die bIs INS etzte als und als In das ose
dieser Welt verstrickt SIN jese Annahme Ist bedingungslos, daß
eitdem mıit dem reuz unausrottbar In dieser Welt das endgultige
Zeichen des Sleges uber sie und der Befreiung für sSIE geseiz! ıst
ESs gibt eine Voraussetzungen fuür die Nachfolge, ohl aber Folgen.
Als er die Aposte!l rief, er einfach y  om nNınter mMır her, und
ich wil! machen, daß lalı Menschenfischer wer' K T: 17) Als elr
LEVI, den beiım olke verhalßten Zöllner, ruft, sag! er einfach „ Og
mir“ 2, 14) In diesem „Folige mir  C steckt SCNON das van-
gelium und das Gericht, Gottes nonkonformistische ı1e
Dem Zachäus er lediglich: Beeille dich, „denn eute muß ich in
deinem ause leiben“ (LK 19, 5 Der Ehebrecherin sagite er uber-
aup nichts, bevor nı die davongehen. Und
dann „Auch ich verurteille dich ıcht“ (Jon Ö, 14
Jjese ic sSind In allen vier Evangelien und sIe assen
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keinen weıle aran, daß uns In innen das esen Jesu
WOozu die Beispiele vermehren? esus findet seıiıne Nachfolger un
den Ischern, ollnern und Zeloten, Sundern und Revolutionaren Man
braucht sich uch gar nIC ange He den Hellungen, bel der Brotver-
mehrung, bei der Wiedereingliederung der Leprakranken In die esell-
schaft und anderen Geschil autTzunaltien, entdecken, daß
sich esus VOT allem die rmen, Kranken, Au  ns Verachteten
und Ausgestoßenen wendet ES erübri sich, Im einzelnen auf die
Gleichnisse Jesu einzugehen. Zu nennen ware aiwa das Gleichnis von
den Arbeitern Im einber (Ma  7 —715) oder das VoO  3 eiıchen Mannn
und dem I_ aZzarus (LK 16, 9— Dort köonnte mMan teststellen,
da esus Menschenwürde und sSOzlale Gerechtigkeit n gleich-
guültig mMa.*°) ES stimmt, seiıne gilt auch den Reichen Aber auch
hier ist seıne nonkonformistisch Die des atthäus, die
Folgen des esucnes bei Zachäus und die Worte den eichen
üngling, der raurig wurde (LK 18, 18—30), veranschaulichen seiıne
Botschait, daß man NI Gott und dem dienen kannn Matth. 6,
24) I!  ] hat ihn mit den Revolutionaren, mıit weilchen
er gekreuzigt wurde, menr als en gemeinsames Schicksal verbunden,
nämlich seINne nonkonformistische die fur einen von ihnen noch
dort ZUT Erfüllung wurde (LK 22. 36—43)

reuz hat SICH auch die nformitä: Jesu endgültig erfüllt Für
die Jünger Jjedoch Wäar Ccer Jlod ihres errn zunacns aussCcC  jeßlic
nla ZUr Trauer, Enttäuschung und Zerstreuung. Dies MUu uch
seın das gilt auch fur von uns denn sSIE hatten wIie Jesus
die Prüufung bestanden und keiner von uns besteht siIe Sie sind,
obwohl SIE die Nonkonformitä Jesu erlebt hatten und ın folgen
bereit In den Konformismus versunken und sich den Ge-
seizen und den Maächten der esus besiegten Welt gleich-

er auf seiıne eIse Aber siIe alle Der
auferstandene ISTUS sIie Aaus der Enttäuschung erauszu-
reißen ES innen die auf und sSIe senen das reuz als das,
Was In Wirklichkeit Ist Das Zeichen des Sleges, des Siegers esus

Sie innen erneut, die ErTiUu E N der Nonkonformitä: er-
fahren Sie erkennen, daß eiıne einzige Jesu Lebzeiten geschehene

NUur als vorläufige, vorübergehende oder Jar entiremdende
Episode angesehen werden MUu  —& eıne einmal vollzogene Befreiung
braucht In einer unbestimmten und entifernten Zukunft wiederholt
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werden Die o  nu braucht Sıch nIC mehr von einem Gott IM Jen-
SEeITIS oder Aaus dem eigenen 1 ebensmut nahren les ist wir  I6
und gegenwärtig. Hes ist vollendet Was in rem auf-
gru der Begegnung mit esSus Dassie Waär, Iırd MNUun Von den
Jüngern Im echten Lichte gesehen S War eıne Illusion, keine
Täuschung, eiıne Utopie! Die Fischer rauchnen NnIC ren Neizen
zurückzukehnren. Sie können welterhın Menschenfischer seın Wenn
Zachäus die a  ru emacht nhat eu ıst diesem ause Rettung
zuteil geworden” (Lk 1 9) braucht er nIC wieder den eichen
ünglın beneilden, der etrubt und unerlios davonging. Das euitie
des eIils kann EWlg senn DIie nichtverurteilte Ehebrecherin braucht
auchn nIC menhr Zur flüchtigen üllung ınres Verlangens ZUFruüuCKZU-
kehren enen Vergebung wideriahren ist, rauchen sich nIC wieder

DIie zanhliosen Geheiltenmıit rer vergangenen Schuld qualen.
rauchen NIC unterlassen, Gott en DIie der rmen
und Unterdruckten SOl nı wieder die o verlieren Die
Reichen und Mächtigen en sich hier keines enusses mehr ET -

fifreuen
Was können wır Im Evangelium deutlicher erkennen als dies Fın Le-
ben, das uUurc die unerwar und unerklärliche a  un unverdien-
ter Annahme verwandelt wurde, esIitzt eine außergewöhnliche
Es ist eiıne Illusion, ist Wirklichkeit Wenn ich ich nıIC äausche,
gibt keinen einzigen den Nachfolgern Jesu, der Urc Er-
mahnungen zu Junger geworden waäre, der UuUrc die Bloßlegung
seiner Schuld Alle sind sSIe die bedingungslose u  y ure
die Verküundigung der Seligpreisungen, den Empfang unerwar-

ı1e Jüngern geworden. Auf dieser Grundiage geschieht
Schulderkenntnis, auf den T1rüummern des vernichteten
Übels
Die üllung Ird al einfach individuell erfahren, sondern Vo  3 eIin-
zeinen In der emen „Wo ZzweIl der dreı versammelt sind In
meInem amen, da bin ich mitten ihnen“, sagt Jesus (Matith. 18, 20).
Der SICH sel!bst zugewandte Mensch wendet siıch dem anderen Das
In SICH verkrummte esen lebt Mun In einem weılten und olfenen
Kreise, der ımmer den anderen mit einschlie Es erfahrt bedingungs-
lose Annahme So pilanzt sich die ahrung der 1e fort, weltet sich
aUS, tiftet Gemeinschaf
Als die Jünger Z Verkündigung ausziehen, kehren SIE uüberrascht und
eglüc zurüuück ‚Herr, uch die Dämonen unterwerifen sich uns In
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deinem amen“ (Lk 1 {7) Als esus sSIeE zurechtweist, tut er e5s5 NIC
lj1ese aisa leugnen. Fr mochte verhindern, daß sSIe

Selbstverständlichem wird, daß die eriu Nonkonformitä Konformis-
MUS werde, der dieuverhindern wurde

köonnen die aufs aubersie verdorbenen Beziehungen, die sündigsten
Strukturen, kann verderbtes Erneuerung erfahren Wenn das
auch VvVon innen heraus unmöoöglich ist ist doch innen, uUurc An-
stoß Von außen, möglich Überall kann eiıne schlichte an  u  , eine

Befreiung, überall kann die u der nonkonformisti-
schen Gottes geschehen. Wo In SIEe S@| AUuSs noch
kleinen 7Zellen zusammengesetz! gemeinsam die NeUue Wirklichkeit
des L ebens erfahrt, dort gibt die qualitativ vollständige Fr-
füllung der orge Gottes fur die eilt
ann enistie Im und In der Geschichte der enschen zeichen-
haft die alıta der Welt, die Gott In seiınem Gedächtnis hat, die 8
wollte und NnIC wollen unterlaßt Fine Welt, die gezeichnet wird,
das kannn mMan nIC jeugnen, Ist eiIne Welt mit offnung. Wenn auch
die Zeichen qualitativ vollständige Wirklichkeit SINd, nimmt doch
eren Bedeutung wiederum die Gestalt der Nonkonftior:  ıta

Unsere u  g iıst onkonformis  LISCH; nıs der
Nonkonformit CGhristi und ın untergeordnet. TISIUS nımm Uns In
seIne Nachfolge. Wır werden seIne Jünger.
Ausgerechnet der Aposte!l Paulus, der kKonsequentesten das schon
verwirklichte Heil, die Rechtiertigung Urec den Glauben betont „das
Aite ist vergangen, sienhe, eues ıst geworden“ (2 Kor 9 1/) a6-
echnet dieser Apostel eitet seiıne mit der nachdrücklichen Mah-
NMUuNGg eın „und seId diesem Aon NnIC onfor:'  c (Rom 1 DIie
!glaubwürdige halt die Erinnerung aran wach, daß
SIE Von dQer verwir  ichten Nonkonformität Sie bleibt sSich
des Übels uns und in unNns bewußt DIie Nonkonformitä gent Iso in
ersier 1e uNns selbst Aucn als Erneuerte bleiben wır In der 7 wel-
deutigkeit: lic Im errn, verloren In uns selbst Die Verwirk-
lIIchung des eIns UuNs In den ständigen den
alten enschen S Iıst notwendig, sıch immer wieder NMeuUu und
Tag mehr Von der In esus ISTIUS Tor'  Ita bestim-
men assen Auf Jjese Weise gehört die Überraschung immer weiter

dem erneuerten Ich INnZU Wer bın ich, da SICH die Verheißungen
Gottes mır und U ıch eriullen



wel  ns SUu die Nonkonformitä den u der Beziehungen ZWI-
sSschnen dem Ich und dem acnsien üuberbrücken Individualismus hat
in der Wirklichkeit keinen Raum, gerade weIl der einzeine ja voll
angeNoMMen ıst und der staändigen Selbstbehauptun nı mehr be-
darf. [)as Ich Im DU nIC MNMUuT seiıne Ergänzung, Vor allem
NnIC NUur das Objekt seiner sondern das eigene Abbild In der
Gestalt Christi! Und je liebesbedürftiger, je schwaächer, armer der
unterdrückter das Du ISst mehr beli mir ZU der
Frkenntnis mener selbst In einem ans Bett Q  ssel  n Kranken A  3

eispie en Icn eıne Vviel größere Ahnlichkei mit mır selbst als In
einem „super-man” oder in einer „super-miss”. In einem rmen und
Unterdrückten egegnen mir Herausforderungen und Möglichkeiten,
uUurc die Beziehung ihm Mensc  ichkeit gewinnen. DIies as
verliere ich aber Im Welttrennen den SOzlalen UuTS(d und dann,
wenn Icn neIdISC den Maächtigen schiele
In dem Maße, wıe wır Kırche gründen wiıe könnte A
ders seın wendet sich uUuNnsere Nonkonformitä auch sie. Wieder
stoßen wır auf eıne Doppeldeutigkeit: Kirche eu auf der eiınen
elite die Realisierung des Leibes Christi, auf der anderen die nstitu-
tion, die VvVon den Flementen dieser Welt, die den en enschen
charakterisieren, durchsetzt iıst Was gibt da NnIC Machtkämp-
ien, Schliauer Diplomatie und Lässigkeit, das Drophetische Wort
laut werden assen und die diakonische Hand anzulegen, die
Nonkonformitä Christi In uUunserer wWIie in allen Kırchen fortzufuüuhren
Wie Oonnten wır In der Nachfolge Christi unterlassen, hlıer UuUNnsefe
ijortwährende nformitä bekunden?
Zuletzt, in Wirklichkeit aber gleichzelitig mit den VOoTangedangenNen
Schritten, werden wır dazu geführt, die Nonkonformitä: mıit der Welt
Dezeugen. enn eilz elt lebt noch IC n aer Erlösung, SIE seutfzt
vielmehr unier der rangsa ihrer Ve  el und der wartung auf
Beireiung (Rom 3, 20—-23 ES IMa die würdige Gemeinde SI  ar WeT-
den, die evangelische IC der Menschenwürde ZU  3 Zuge Kommen,

Mag persönliche Befreiung aus der Verlorenheit en Nichts
davon kann unNs Zu Konformismus bringen Im Gegenteil, die
Dynamik der Gottes ist unstilibar, SIE treibt uUuns dazu, mit der
elt seufzen. Dort sich im Kleinen Heil I  T ird das
Wirklichkeit, Wäas wır mit Gott für die Welt ersennen FS gibt KeIn
Halten Gott, dem die Vollendung ist, uns seiınen
Weg Wo in der Nachfoige dieses errn die Neue und gemeinsame
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„vivencia“ zu  3 USdruc dort gibt bedeutsame Zeichen der
Weltveränderung, die Gott ES sınd Siegeszeichen, die UuTIsS
dem endgültigen und allumfassenden Sieg Christi NIC| zweifeln assen
ES SINd Zeichen, die uns gerade deshalb nIC erlauben, Halt
machen Im Gegenteil, SIE ermuntern Uuns, das 0OSe immer wieder
rCci das Gute I ES SchHheiInen Lichter In der Finsternis,
mögen 6S viele sein, Wenn mMan das Ausmaß der Finsternis bedenkt
Ihrer Qualität nach sind sSie unuüubertroffen, Lichter, die NIC| erloschen

Die Nonkonfifor  ıta Jesu CNrısta s  — der
un uUuNSsSeTe nonkonformistische ETTUITUN

FO R —— =  o Die Alternativen In der Welt WEO Von der Welt,
Individuum Gemeinschaf: sind ubDerno Flucht und Kapıitulation
werden potenzieile Unmoglichkeiten. Fine NEUG, eigene Wirklichkeit
Christi r  I sich HIC et NUNCG wiıe gestern In Palästina eiıne Ge-
meinde auf dem Wege der Auferstehung, auf den Spuren des Sieges.
Ihre Grenze kann 1IC| absolut festgelegt werden und ist NIC| eindeutig
SIC  ar machen im Bekenntnis scheint SIE eNg und EXKIUSIV
seıin, In der 1e jedoch ist sie weltiwel und inklusiv Die Grenzen der

Kirche dagegen sind STa weit für eın WUu Be-
NnNiINIS, EeNg fuüur die „V  nCcIa  4 Christi Der Begriff der Kirche darf
In STaUsSC serın Er muß vielmenr In die Dynamik des fleischge-
wordenen ortes eingeordnet werden Die Gemeinscha darf nıIC
runen un alle inden sich auf dem Wege Hinter ihnen
leg das reuz Christi, VOT ihnen die umfassende Welt
Die Strukturen des Zusammenlebens olglic aucn die der
Kirche werden durchlässig, ormbar und assen siıch die
gegenwäartige Herausforderung der ES stimmt, eıine
Solche Dynamik 1äßt sich schwer ertragen, ja sie ware streng oM-
mmen uberhaupt NIC gen, wenn nı die erfullte Nonkon-
Oomlıitat gabe, den ErITruNngeNen Sieg, der sich InS en mseizen 1aßt
Veränderungen ewıirken De| uns ngs und Unsicherhei Wır iuhlen
UuUNns ur den T0od an ann mMmoOchten wır In die Sicherheit der
Knechtschaft zurückkehren, In die Sicherheit der starren Strukturen,
der testgelegten Positionen, der Anpassung den STAaius dieses Aons.
Aus Furcht und Besorgnıis, voll und Verzweiflung ammer Ma
siıch das, Was man hat, verfestigt die Strukturen, halt sich Gegner
Vo  3 EFine Lahmung M ein, Man verläßt die rsie 1e und
versuc das Neischgewor:  ne Wort In SI nehmen
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Aber wiıe Gott Israe| mit viel mehr beauftragt nat, als auszuführen
vermochte, der besser wıe er mit all dem beauftragt hat, WOZU

sicherlich NnIC In der Lage War, pDaradoxerweise cdas alles
ausfüuhrte und danach Ird allen Zeiten die
Christi aufgerufen, mit ın voranzueillen Sie ISt in Ge Jat eiıne Ge-
meinschaftt In ung, In der alles vorkommen kann und uch VOT-

omm Sieg und Niederlage, Lachen und Weinen SO aber ewänhnrt
sich das In der Gemeinschaf VvVon reuz Auferstehung. Wenn
einer allt, all er AI allein. Die anderen SINd abei, und eiıner hebt
den andern auf. Und dann können sie einander beim Fest die Hand reli-
chen

Überwindung der lesialen Identitatskrise

Was hat das alles, Was wır bisher gesagt n7 mit der rISe S1a-
er Identität zu tun? Unsere Identi!taäat sıch m ıt -

und m iıt uUuNnSsSseTrenu Wır kOn-
nen sIe MNUuTr VO Evangeilum her und In uUunserertr DesOoNderen Lage ent-
decken Auch uUunsere Identität ist unterwegs, Entdeckungen, Be-
wäahrungen und Berichtigungen wıe auch Verkrampiungen und Entstel-
Jungen ausgeselzt eine Dariegung ıst eıne Antworrt, vielleicht nı
einmal en Hinweis Aauftf en Programm.
ines hat Ssich jedoch ezelgt: Obwoh! die ökumenische W  u n
Brasıilien und In den' Kıiırchen noch keine Tradition ha  d IN-
den WIr uUuns auch auf dem Weg der weltweiten Okumene Die internen
Spannungen unserer Kirchen ind nichts weıner als Oruülc Erschei-
NUunNgen der die Christenheit befallen Zerreißprobe. Auch
uUNnsere Kırchen werden hin und her geworien zwiscnen uıruien
mutigem SOzlalen Engagement und entschiedenem Zeugnis 1Ur den
Dpersönlichen Glauben TISIUS In dieser Lage köonnen die Kirchen-
ljeitungen auf Diplomatie un auftf seizen, wIie auf willkürliche
usubung der Gewalt FS gibt In Brasıilien brotestantische Kirchen, die
UrcuVvVon Autoritat und Undulasamkeiıt gespalten wurden;:

gibt aber auch Kirchen, die hınter eInem ScNeInbaren P!uraliısmus
Iıhren eigenen Konformismus und das Fehlen einer klaren ellung-
nanme verbergen. er Unduldsamkeit noch Apathie aber können
eine lahmende und zersetzende Polariısierung In fruchtbringende und
anregendepuUumseiz
ın wır auch blicken in unseren Gemeinden, In unseren Kirchen, In



uUunserem Land, spuren wır Im Schulwesen, auf der psychologischen,
wirtschaftlichen sozlalpolitischen ne In vielerle!l Gestalt die uUuNgS-
heuren Herausforderungen des Augenblicks den Glauben Wır VeT-
suchen © uNns dieser Lage stellen, indem wır uUunsere Tätigkeiten
und uUuNseTe Programme vermenhren Aber eVorT man auf eine Heraus-
jorderung antworien will, muß MNan sich ihrer bewußt werden Wır
mussen wissen, Wer wır sind und Was wır wollen, wenn uUuNselTe Antwor-
ten sSsowohl das Evangelium als uch die gegenwärtige Stunde
hoffnungslos verfehlen sollen
Daß ich den Ton siar auf Bewußtseinsbildung lege, mochte ich
NIC Im iInne eiıner Flucht oder Kapitulation VOT der Welt verstanden
wissen, sondern als eınen Prozeß, der mit der umgebenden Irklich-
kKeit iun hat, wenngleich er NnIC außeren Zwangen unterliegt. Die
beiden vermelidenden FExtremen einander. Eine Kirche, die
SICH abkapselt, ist zugleic eine Kirche, die eicht unterwürfig iırd
ann werden wir von einer Versuchung In die andere geworifen Ware
eın weltlich-soziales Programm eıne Antwort QauUT die Herausforderun-
gen der Zeit der ware eIn irgendwoher importierter Evangelismus?
1IC| daß wır NIC| von dem eınen oder anderen ernen onnien Aber
keines VvVon beiden ist das g  nNIs uUunseres eigenen, n Glau-
bens In dem Maße, wıe solche Einflüsse, denen wır uns unterwerfen,
auseiınanderstreben und sich vermehnhren, rennen wır UuNs voneinander
ESs andelt sıch eınen Pluralismus hne Wir ıncden uns In
einer zentrifugalen und In uUuNnseremnmnm nneren spüren wır die
eere Wir SINd Kırche ohne Stimme oder wır reden In unzähligen Stim-
INnenNn, die Im Grunde nIC die uUuNnseren senmn können, weiıl eSsS NnIC die-
enigen SINd, die wır als VO  3 Evangelium her uUunsere Wirklichkeit
gerichtet ernehmen
Wenn ves behauptet, daß uUuNnsere Lage eute weniger dem
EXOdUS, sondern mehr dem ExIl gleiche?7) und wır mussen In Was
seIine Analyse rn weitgehend zustimmen dann sollten Wir,
menıne ich, eiıne Art „Inneres Moratorium“ einschalten, Zurückhaltung
uben In Z auf Dersonellen und materiellen Einsatz. Wir wurden
dann eiıne Vergeudung uNserer Krafte In dem geschäftigen Pluralismus
von verhindern, SIEe vielmenr ezielt einsetzen ZUur Wahrnehmung
unserer Identität, uNnserer erkun und uUuNnseres Auftrages. Halten
wır inne, uns dort einzufinden, (Gott uNns WITrKIICGC
möchte, Fuße des Kreuzes und In der elt Unsere Weigerung, dort
uUNsere Sielle einzunehmen, und das Fenhlen Aktivität, Ist mit
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der run füur die Ausweglosigkeit, In der sich das CNrISÜNC| Zeugnis
und Handeln In Brasilien, In Lateinamerika und in gewissem inne
auch In der ubrigen Welt eimn ES Uuns die Aufgabe
Z uns erneut VvVon dem rTISIUS bestimmen assen, der In unseren

Stellungnahmen MNUuTrT arıkı erscheımmnt Wirkungsvolles Zeugnis der
furchtiose Tätigkeit geht rNISTIUS, der uUuNnseren Zeugnis enN-
uber TIUSC ist und unsere Aktivität STEeISsS uberbietet

asemann hat ausgeführt, daß „der neutestamentliche anon als
solcher NnIC die Einheit der Kirche begrundet. Er begründet als SOl-
cher, In seIner dem Hıistoriker zugänglichen Vortfin  ichkeit da-

die 1elza der Konfessionen Und nNnur insoilern „als er van-
gelium ist und wird“ begründet er dann auch „die Einheit der KIr-

Welches ist die ammelnde des euen Testaments, die
jene Pluralıtat zusammenhaält, der wır nIC gewachsen sind, emzu-
Ig wır uUunsere eigenen Positionen DIS Ins EFxXxtreme karikieren? Das
ist die Fin solches Haltmachen, wıe wır vorschlagen, hat
strategische Bedeutung. ES ird keıin Stillstand semln, sondern eiınen

Impuls fur den gemeinsamen Weg abgeben Aus dem Bewußt-
semn dessen, Was wır serin sollen und Was wır In IS sind Im Ge-
gensatz dem, Was Aaus Uurs geworden iıst und Was wır AUSs uns g —
macC|ı en werden allmählich die hervorgehen, die uUuNnsere

Lage und enen das Evangelium UurNs anleiten ırd
Kar|] ist In einem ganz anderen Zusammenhang und ZU einem
anderen Zeitpunkt dena seIiıner Theologie, nIC mude
geworden, auf eine annlıche Bewußtwerdung Stelle blinden Aktivis-
IMUS ninzuweisen.??) Fr War avon üuberzeudgt, daß auf lange i jene
aucn In der Praxıis wirkungsvoller seın werde als dieser IC In der
Funktionsfähigkeit des Systems, auch einfach in dessen radıkaler
Kritik, l1eg die Hoffnung, sondern in der Motivation der W  9 die
SIch der bloßen Funktionalität widersetzt spater wurde die Ge-
IG angesichts der Herausforderung urc den Nationalsozialis-
MUS, der mit Worten und antworteie, ewelsen, daß er recht
gehabt mochte IcNn schließen mit eıner Abwandlung einer
seIıner bekannten Thesen „Wir sollen als meınde In der Nachfolge
Jesu Christi en Wir sind aber eine mit sSIch selbst beschäftigte nsti-
tution und können als solche nIC YTISIUS nachfolgen. Wır sollen bel-
des, unNs uUuNnseres Sollens und uUunseres Nicht-Könnens bewußt werden
und eben amı der Welt dienen. 29
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Gültigkeit er Fragwürdigkeit) enaltien
Bert eaC| Nichtmitgliedskirchen Im kritischen espräc mit dem Weltrat
der Kirchen, In Okumenische Rundschau, Nr. (1974), 209

2} Interview mit Manoel de ello ilva, In einO de Deus“, Beihefit des GEIN
(Centro FcumenIıco de Informacäo), Nr. 6, 1973,
Ulrich Beitz, Okumene, Mission und kirchlicher Entwicklungsdienst In evange-
ikaler 1CH in Okumenische Rundschau, Nr. (1974) 61
olf Schäfer, Politischer oder christlicher Glaube, In Zeitschri für Theologie
und Kirche, Nr 71 (1974), 226
Ebd., Anm 177
ekenntnisbewegung „Kein anderes Evangelium”, Informationsbrie Nr. 45,
August 1974,
rns asemann, In einer eit der Selbsttäuschung, In Evangelische KOM-
mentare, Nr. (1974), S. 470—4 74
Ebd., 4771

'IO) Oltf Schäfer, a.a. O., 182f
11) ans Jochen Margull, el eute Bericht uüuber Bangkok, In? Okumenische

Rundschau, Nr. (1973) 491
12) eier Beyerhaus, Bangkok AT G Anfang oder FEnde der eltmission? Fin

gruppendynamisches Experiment, Bad Liebenzell, 1973
13) Vgl arl Rahner und Herbert Vorgrimler, Kleines theologisches Worterbuch,

reiburg, 195, und arl Rahner, Ideologie und Christentum,
Schriften ZUur Theologie, V g Einsiedeln, 1965, S.6  O

14) Der In Brasilien sehr gebräuchliche USdTrUuC „VIVENCIa  64 ist äahnliıch wIie
das Wort „conscientizacäo“ niıcht eicht übersetzen Er bezeichnet das
INTeENSIV und tatsäc|  1IC| gelebte eben, das sowohl das Persoönliche wie auch
das Gemeinschaftliche, die Erfahrung und die PDraxIis umfaßt

15) hne hier darauf einzugehen, menme ich, daß die Tempelreinigung Im Grunde
die gleiche Bedeutung hat

16) Das ıst NIC| unbedingt der SKOpUusSs dieser exie ber ist Schon ragisch,
daß der SKOpus von konkreten leichnissen häufig Vo usleger der-
maben „geistlich uüberhoht“ wird, daß Ende von der Im el  nIsS dar-
gelegten Wirklichkeit kaum noch IWa übrig bleibt

'l7) em ves, OMOrrow’s Imagination, Creativity and the Rebirth OT
Culture, New York, 1972, 182

18) rns äsemann, Begründet der neutestamentliche anon die Einheit der
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Kirche?, In Exegetische ersuche und Besinnungen, Göttingen, 973/74,
221 und 293

19) Barth ist der Meinung, „daß die rage nach dem Was? gerade In Zeiten,
scheinbar alles zu uien auf den Gassen drängt, eine wichtige rage

sel . (Vorwort ZUT ufl des Römerbrief, Zürich, 1922, S. VII.) der 58
scheint mir, daß wiIr NnICH daruüuber reden sollten, Was iun ist, WE

Situation die ist, sondern darüber, ob wır anerkennen wollen, daß
Situation die ist, die hier gezeichnet wurde  . (Das Wort Gottes als Aufgabe
der Theologie, In Das Wort es und die Theologie, Zürich, 1924, 177
Schließlic! ist ar fest überzeugt, „daß den Klärungen besonders auf
dem welten Feld der Politik, die eutie nOtig sind und enen die Theologie
eute eın Wort mochte (wie sie denn auch in der Tat eın Wort dazu

en SsSo  e NIıCH kommen kann, ohne daß denjenigen
umTassenden Klärungen In der Theologie und uber die Theologie selbst g —
kommen ist, die hier gehen soll.“ (Kirchliche Dogmatik, 1/1, Zürich,
1932, XI.)

20) Be] Barth „Wir sollen als Theologen Von ott reden Wır sind aber Men-
Schen und können als solche nıcht von ott reden Wir sollen eıiıdes,
Sollen und Nicht-Können, wissen und eben amı Gott die
Ehre geben  “ (Das Wort Gottes als Aufgabe der Theologie, o , 158.)

Wenn Schon Vermessenheit In weltlichen Dingen NIC| hne Gefahr
abgeht, die erzen eniweder Im ertirauen auf inren um,
Iihre Gewalt Ooder ihre eIs au  ]  n sind In der Theologie ist

Martin LutherSsiIe gefährlichsten und dennoch häufigsten.
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